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Der ruffiſch⸗japaniſche Kampf 


Neuer Aufmarſch ſowietrufſiſcher Truppen 


Tokio, 9. Auguſt. Beim Kriegsminiſter und im 
Beneralftab fanden Beſprechungen über die Lage in 
Schangſeng ſtatt, wo auch am Dienstag ſowjetruſſiſche 
Ängrifje ſtattfanden. 

Die Domei⸗Agentur meldet, daß einer neuen Bewe⸗ 
ung der Somjettruppen nördlich von Schangkuſeng 
Moe Bedeutung beigemeſſen wird, denn anſcheinend 
Bird ein neuer ſowjetruſſiſcher Angriff beabſichtigt. Um 
430 Uhr bewegten ſich 50 Somjettanks mit Mannſchaften 
un Nowokiewſt nach Hauſchi, etwa 20 Kilometer nörd⸗ 
ich von Schangfeng, am Südweſtſtrand der Poſſietban. 
Nach einem früheren Bericht errichteten die So⸗ 

n Beſeſtigungen zwiſchen Hauſchi und dem 


Bein 9. Auguſt. Ein Kommunique des Kriegs⸗ 

iſteriums berichtet, daß die ſowjetruſſiſche Artillerie 

Dienstag morgen einen Paſſagierzug zwiſchen Schu⸗ 

Fund Kogi in Nordkorea beſchoſſen habe. Es ſind zahl⸗ 
e Verwundete unter der Zivilbevölkerung. 


Ri iſche Luftangriſſe in China 

Schanghai, 9. Auguſt. Drei unmittelbar hin⸗ 
nder angeſetzte Angriffe eines aus 17 Flugzeugen 
nden Bombengeſchwaders der japaniſchen Marine 


Nepublilaniſcher Vorſtoß am Segre⸗Fl 


Paris, 9. Auguſt. Die franzöſiſche Agentur Havas 
aus Barcelona, daß die Regierungstruppen in 
vergangenen Nacht eine Offenſive unternommen 
u, indem fie den Fluß Segre ſüdlich vom Brük⸗ 

Balaguer überſchritten. Es iſt den republikani⸗ | 
Truppen gelungen, tief in die Linien der Truppe 
Generals Franco einzudringen. a 
London, 9. Anguſt. Wie „Daily Telegraph“ aus 
ia berichtet wird, find 40 000 Mann der kato⸗ 
iſchen Armee, die über den Ebro kamen, in 
Per Bedrängnis und nach einer Behauptung des 
piquartiers des Genertls Franco im Begriffe, über 
Ebro zurückzugehen, wobei die unzulänglichen Brük⸗ 
bon Franco⸗Artillerie und Flugzeugen ununterbro⸗ 
angegriffen würden. Franco ſammelte alle verfäg⸗ 
en Reſerven von allen Fronten und warf ſie mit Ar⸗ 
krieübermacht gegen die Katalanen. Es ſcheint aber 
daß Francos Wunſch, einen größeren Teil der re⸗ 
aniſchen Kräfte zu ſchlagen, wirklich in Erfüllung 
denn er kann nur wenige Gefangene und als 

ſegsbeute nur Gewehre melden. 


Aus Barcelona wird berichtet, daß ein Sohn des 
urabgeordneten Dr. Gueſt auf Regierungsſeite im 
echt gefallen iſt. * 


* 


Das iſt die Nichteinmiſchung! 


Ro m, 8. Auguſt. Die italienischen Zeitungen brin- 
nachſtehende Angaben über die Teilnahme der ita⸗ 
iſchen Luftwaffe bei der zweiten Schlacht am Ebeo⸗ 
vom 25. Juli bis 5. Auguſt: Es wurden 58 Flug: 
iſſe mit 541 Flugzeugen unternommen, wobei 
000 Kilogramm Exploſivmaterial abgeworfen wur⸗ 

Kampf: und Erkundungsflüge wurden insgeſamt 
2 mit 2825 Fluaſtunden unternommen. — 


belegten Kanton am Dienstag nachmittag erneut mit 
Bomben. Das Zie! dieſer Angriffe waren das Elektri⸗ 
zitätswerk, die Kaſerne und die Regierungsgebäude. Cs 
wurde erheblicher Schaden angerichtet. Die Kranken⸗ 
häuſer von Kanton ſind mit Verwundeten überfüllt. 


Am Dienstag belegten japaniſche Flugzeuge auch 
den Flughafen und die militäriſchen Objekte der Stadt 
Kian in der Provinz Kiangſi und das Munitionslager 
bei Schangſi mit Bomben. 


Die Evaluſerung von Nanking 


Hankau, 9. Auguſt. Marſchall Tſchangkaiſch⸗k 
ordnete die Evakuierung von weiteren 500 000 Perſonen 
aus Hankau an. Bis zum 8. Auguſt haben bereits 
300 000 Einwohner die Stadt verlaſſen, doch treffen in 
die Stadt immer neue Flüchtlinge ein. 


Säuberung bei den ſchwediſchen 
Kommuniſten 


Helſingfors, 9. Auguſt. Die Preſſe berichtet. 
daß auf Anordnung der Komintern eine Säuberungs⸗ 
aktion in der Kommuniſtiſchen Partei Schwedens, mit 
deren Tätigkeit die Moskauer Komintern unzufrieden iſt, 
durchgeführt wurde. 


Bon den ſpaniſchen Fronten 


uß — Schwierige Lage am Ebro⸗Fluß 


Und das iſt die italieniſche Nichteinmiſchung im ſpa⸗ 
niſchen Bürgerkrieg! 


Besprechung der internationalen Lage 
in Par, s 

Paris, 9. Auguſt. Der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
bent Daladier kehrte heute von ſeinem Erholungsurlaub 
nach Paris zurück, um ſich morgen zu den ſtattfindenden 
Manövern zu begeben. 

Dalodier hatte heute eine längere Unterredung mii 
Außenminiſter Bonnet, in der die internationale Lage 
erörtert wurde. Unter anderem wurde auch der ruſſiſch— 
japaniſche Konflikt beſprochen, wobei man, wie aus zu⸗ 
verläjfiger Quelle miigeteilt wird, zur Anſicht kam, daß 
tein allgemeiner Kouflikt zu erwarten jet. 


Der deut che Bolſchafter bei Bonnet 


Paris, 9. Auguſt. Außenminiſter Bonnet empfing 
am Dienstag den deutſchen Botſchafter in Paris Grafen 
Welczek. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen erklärt man 
in dieſem Zuſammenhang, daß der Beſuch des deutſcher 
Botſchafters auf Einladung Bonnets erfolgt ſei, der den 
Wunſch gehabt habe, ſich mit ihm über die europäiſche 
Lage zu unterhalten. In zuſtändigen franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen fügt man hinzu, daß die Unterhaltung ſehr allgemein 
geweſen ſei und reinen informatoriſchen Charakter ge⸗ 
habt habe. 


Nazi⸗Wahlen in danzig erit im Apeil 1939 


Aus Danzig wird berichtet: Die urſprünglich für 
Januar 1939 angeſetzten Volkstagswahlen wurden nun⸗ 
mehr von der Danziger NSDAP auf April 1939 verlegt. 
Dieſe Maßnahme wird damit erklärt, daß die Nationa⸗⸗ 
ſozialiſtiſche Partei der Freiſtadt für die Volkstagswah⸗ 
len noch nicht vollſtändig gerüſtet iſt. Den kommenden 
Volkstagswahlen wird ſowohl in Danzig als auch in den 
reichsdeutſchen Kreiſen der NSDAP größte Bedeutung 
beigemeſſen, denn der Ausgang dieſer Wahlen ſoll eine 
Art Volksabſtimmung über die Frage der angeſtrebten 

| Wiederangliederung der Freien Stadt Danzig darſtellen. 


itung 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Vol ksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Der Ferne Often ganz nah 


Unter obigem Titel ſchreibt Emanuel Curtius in der 
„Pariſer Tageszeitung“ u. a.: 

Bei fernöſtlichen Grenzzwiſchenfällen, die ſich meh⸗ 
rere tauſend Kilometer von uns entfernt abſpielen, ſind 
ſtets Anlaß und Urſachen ſtreng zu ſcheiden. Der Ans 
laß, die Beſetzung des Hügels Tſchangkufeng durch So⸗ 
wjettruppen, der auf alten Karten als ruſſiſches Gebiet 
verzeichnet iſt, was Japan nicht zur Kenntnis nehmen 
mill, weil ſein Pufferſtaat Mandſchukuo dieſe Dokumente 
angeblich nicht beſitzt, iſt willkürlich und geringfügig. Die 
Urſache liegt dagegen beſtimmt tiefer. Zwiſchen dei 
Sowjetunion und dem japaniſchen Reich wird ſeit Jahr 


und Tag ein gigantiſcher Machtkampf geführt, der ſich 
auf unendlich weite Territorien erſtreckt. Japaniſcher 
Gewinn in Mandſchukuo, Sowjeteinflußzone in der 


Acußeren Mandſchurei, Krieg in China — das alles find 
Etappen einer großen Auseinanderſetzung. Japans Er⸗ 
oberungsvorſtoß in China iſt auf ſtarken, unerwarteten 
Widerſtand geſtoßen. Die herrſchende Militärkaſte des 
Kaiſerreiches, deſſen Volk, wie aus Tokio berichtet wird, 
ſtumpf und ohne Begeiſterung den Ereigniſſen folgt, ſucht 
ſchnellen Ruhm und braucht Entlaſtung. Ein Abenteuer 
ſell das andere erſetzen. So dürfte der Vorſtoß an der 
mandſchuriſchen Grenze, der von einem Teil der inter⸗ 
nationalen Preſſe als Vorprellen lokaler Kommando⸗ 
ſtellen gedeutet wird, mehr ſein, als das und auf das 
Konto der Zentralregierung in der japaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt gehen, die heute kaum etwas anderes als eine Ge 
neralsdiktatur darſtellt. a 

Schon am 20. Juli hat der japaniſche Botſchafter in 
Moskau, Shigemitſu, das ſtrittige Gebiet für ſein Land 
gefordert und angelündigt, Japan werde ſonſt unter Um⸗ 
ſtänden gezwungen ſein, Gewalt anzuwenden. Dieſe 
Diplomatendrohung entlarvt das Ablenkungs⸗ und Di⸗ 
verſionsmanöver der japaniſchen Imperialiſten. Der 
Hügel von Tſchangkufeng, ein wahrlich elendes Objekt, 
gemeſſen am Problem von Krieg und Frieden, wird ge⸗ 
bieteriſch beanſprucht, in der Hoffnung und Erwartung, 
Moskau werde, beherrſcht von Verantwortung und Frie⸗ 
denswillen, zurückweichen und Japan ſo ein Preſtige⸗ 
erfolg geſichert ſein, der die Blicke momentan von den 
chineſiſchen Schwierigkeiten abzieht. 

Die faſchiſtiſchen Diktaturen ſind zwar miteinander 
verbündet, aber das braucht ſie nicht zu hindern, auch 
untereinander ein unehrliches Spiel zu treiben. Es 
heißt allgemein, daß die Achſe Berlin —Rom den japani⸗ 
ſchen Freund in das chineſiſche Abenteuer getrieben, ihn 
hierzu ermutigt hat. Weshalb? Ganz einfach, um Eng⸗ 
land und Sowjetrußland im Fernen Oſten zu beſchäfti⸗ 
gen. Jetzt mag die Notwendigkeit für die Gebiete des 
Dritten Reiches vorgelegen haben, dieſe beiden Reiche 
noch mehr im aſiatiſchen Raum zu feſſeln. Wenn Japan 
Krieg mit der Sowjetunion führt, kann in Europa eine 
ganz neue Lage entſtehen. Der Abeſſinienkrieg, während 
deſſen der Bruch von Locarno erfolgte, iſt das klaſſiſche 
Muſterbeiſpiel für dieſe Taktik der nationalſozialiſtiſchen 
Außenpolitiker, die auf den Moment warten, da die Weſt 
mächte ihre Blicke abwenden und ihnen ſo Spielfreiheit 
gewähren. Bei der Aktion gegen die Tſchechoſlowakei 
wird überdies noch Sowjetrußland beſonders gefürchtet. 
Schlagen die Flammen in der Mandſchurei blutig em⸗ 
por, dann entſteht die veränderte Situation, die man 
ſucht, die man braucht, nachdem man am 21. Mai gegen 
eine Mauer gelaufen iſt. 

Die Moskauer Politik, die dieſe Manöver natürlich 
kennt, bemüht ſich, das japaniſche Abenteuer durch Ent⸗ 
ſchiedenheit, zum Scheitern zu bringen und ſo auch den 
japaniſchen Hintermännern die Karten aus der Hand zu 
ſchlagen. Für Somjetrußland taucht das Problem des 
Zweifrontenkrieges auf, für den es beſſer als andere 
Staaten gerüſtet iſt, da die fernöſtliche Armee des Mar⸗ 
ſchalls Blücher heute als ſelbſtändige Einheit operieren 
kann. Die Schwächung des ſowjetruſſiſchen Kriegspo⸗ 
tentiels an der europäiſchen Front wäre deshalb relktiv 
gering und die faſchiſtiſche Rechnung brauchte keineswegs 
aufzugehen. Immerhin zeigt die Analyſe der Vorgänge 
daß Grenzzwiſchenfälle in Tſchangkufeng nicht etwa lo⸗ 
kale, ſondern tatſächlich weltpolitiſche Bedeutung beſitzen. 
Dieſer Eindruck wird übrigens noch unterſtrichen durch 


— 
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die Art, wie dieſe Zwiſchenfälle provoziert worden find. 
Hierüber war in der „Times“ zu leſen: „Was die Ver⸗ 
autwortung anbelangt, hat man in London Grund dafär, 
anzunehmen, daß die Japaner die Initiative zum An⸗ 
griff ergriffen haben. Man iſt beſonders darüber über⸗ 
raſcht, wie ſtarke Kräfte die Japaner zufällig oder be⸗ 
wußt an dieſer Stelle hatten.“ Der Umfang der Trup⸗ 
penkonzentration zeugt für den lokalen Kriegszuſtand im 
Gebiet von Wladiwoſtok und für den Grad der Span⸗ 
nung, deren Ausdruck die blutige Auseinanderſetzung von 
Tſchangkufeng geweſen iſt. 


Der Nealtionär in Wahlnot 


Ein Mann der franzöſiſchen Rechten wie Henri de 
Kerillis nimmt in „L'Epoque“ zu dem Konflikt folgender⸗ 
maßen Stellung: 

„Die Ruſſen beſizen am Amur ſtarke Stellungen 
und ſo ſcheint es, ihre beſte Armee, befehligt von General 
Blücher. Von Wladiwoſtok ſind es drei Flugzeugſtun⸗ 
den bis zu den aus Holzhäuschen beſtehenden japaniſchen 
Städten, die durch Bombardement furchtbar zu treffen 
ind. Sie können verſucht ſein, den Moment zu ergrei⸗ 
en, in dem die japaniſche Armee an einer gewaltigen 
Front unter gefährlichen Umſtänden gegen die chineſiſchen 
Heere gebunden iſt. Der japaniſch⸗ruſſiſche Konflikt 
bringt uns übrigens erneut in eine widerſpruchsvolle 
Lage. Wir würden mit Schauder den Sieg des Kommu⸗ 
nismus auf den gewaltigen aſiatiſchen Kontinent erle⸗ 
ben. Aber wir würden auch mit größter Beunruhigung 
ſrhen, daß der japaniſche Faſchismus triumphiert, der 
offenbar mit der Achſe Berlin—Rom verbündet iſt. 
Außerdem müßte der Sieg der Gelben dem Anſehen 
Frankreichs und Englands, die Weltmächte ſind, einen 
Todesſtoß verſetzen.“ 


Man hat es manchmal nicht leicht, ein Freund des 
Faschismus zu ſein und doch das Intereſſe der eigenen 
Heimat zu wahren. f won 


Gegen die Diltaturen 


Aus London wird berichtet: In England hat es leb⸗ 
hafte Auftierkſamkeit erweckt, daß innerhalb von zwei 
Wochen zwei amerikaniſche Diplomaten in 
England energiſche Kundgebungen für die Demo⸗ 
kratie und gegen die Diktaturen abgegeben haben. Vor 
kurzem war es Botſchafter Kennedy, jetzt Geſandter 
Davies, der in Brüſſel alkreditiert ift und an den mais 
liſchen Feiern in Cardiff teilnahm. 5 

Davies erklärte u. a., daß einige Länder beſtrebt 
find, Freiheit und Menſchenwürde durch Autokratie, ve⸗ 
glementierte Unterordnung und Tyrannei zu erſetzen, für 
deten Beſeitigung Menſchen ſeit Jahrhunderten ihr Le⸗ 
ben geopfert haben. Regierungen wurden auf der Vor⸗ 
ausſetzung aufgebaut, daß die Demokratie geſcheitert ſei 
und den Anforderungen des modernen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Lebens nicht entſpreche. Die ganze 
Menſchheit wurde von einer Propaganda der Diktatur 
überflutet und im Sinne der Auffaſſung bearbeitet, daß 
der Menſch nur für den Staat da iſt und nicht 
der Staat für die Menſchen. Wir glauben, erklärte Da⸗ 
vies, daran, daß die Regierungen irdiſch und dazu da 
find, nach den Bedürfniſſen der Menſchheit 
zu regieren, die ein Teil Gottes iſt. Wir beharren dar⸗ 
auf, daß der Staat nicht der Herr, ſondern der Die⸗ 
ner des Menſchen iſt. Wir lehnen die Behauptung 
ab, daß nur ein totalitärer Staat dieſes oder jenes 
—ismus die einzige für die Menſchheit geeignete Regie⸗ 
rungsform wäre. Wir beſtehen darauf, daß die beite 
Regierungsform die Demokratie iſt, die der 
Menſchheit dienen ſoll, und wir glauben daran, daß die 
heutige Ziviliſation zerfällt, wenn die Regierung des 
Rechts nicht die Macht der Gewalt beſiegt.— Zum Schluß 
forderte Davies die Walliſer auf, feſt auf den Grundſätzen 
der Demokratie geegn die unberechtigten Interventionen 
der Diktatoren zu beſtehen. 


% 


der arabiſche Terror 


London, 9. Auguſt. Aus Jeruſalem wird gemel⸗ 
det, daß ein auf der Anhöhe Esdraelen gelegenes aribi⸗ 
ſches Dorf nachts von einer Abteilung arabiſcher Terro⸗ 
riſten überfallen wurde, wobei 3 arabiſche Bauern ge⸗ 
tötet wurden. Die die Bande verfolgende Polizei konnte 
drei Terroriſten feſtnehmen. 

In Jeruſalem wurde ein Araber getötet. 


Die Opfer des Terrors. 
Jeruſalem, 9. Auguſt. Inoffiztellen Schätzur⸗ 
gen zufolge beträgt die Zahl der terroriſtiſchen Anſchlä⸗ 
gen zum Opfer Gefallenen in der erſten Auguſtwoche; 
38 Tote und gegen 70 Verwundete. 


Waſſentransport nach Paläſtina beſchlagnahmt. 

Jeruſale m, 9. Auguſt. An der Grenze zwiſchen 
Paläſtina und dem Libanon wurde am Dienstag ein 
Laſtwagen beſchlagnahmt, der 500 Gewehre, Bomben 
und Munition enthielt, die nach Paläſtina geſchmuggelt 
werden ſollten. Der Wagenführer und ſein Beifahrer 
wurden verhaftet. 


VBeſchlagnahme 
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Bollsgerrung — Mittwoch, den 10. Auguſt 1958 


Die Demolratie muß bleiben 


Eine Erklärung zum Nationalitatenproblem in der Tſchecho lowakei 


Prag, 9. Auguſt. Fürſorgeminiſter Ing. Necas 
erklärte auf dem Kreistag der tſchechoflowakiſchen Sozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei in Nachod, an dem auch 
deutſche Sozialdemokraten aus Nordböhmen teilnahmen: 

„Die Auſmerkſamkeit der Welt iſt gegenwärtig auf 
die Löſung der tſchechiſch⸗deutſchen Frage ge⸗ 
richtet. Die Hauptſchwierigkeit liegt nicht in der prakti⸗ 
ſchen Löſung der einzelnen Sprachen⸗ und Verwaltungs⸗ 
einzelheiten, ſondern darin, daß hier zwei einander dia⸗ 
metral verſchiedene Weltanſchauungen auf- 
einanderſtoßen. Auf der einen Seite ſtehen die von der 
Regierung vertretenen demokratiſchen Anſchauun⸗ 
gen, auf der anderen Seite ſtehen die totalitären, 
auf dem Führerſyſtem aufgebauten Anſchauungen, die ſich 
immer offener und heftiger für ein diktatoriſches Regime 
ausſprechen. 

Das tſchechoſlowakiſche Volk und die Regierung konn⸗ 
ten unter keinen Umſtänden von den in unſere moderne 
Verfaſſung einverleibten demokratiſchen Grundſätzen ab⸗ 
gehen. 

Nicht ein Jahr lang wäre bei uns ein Regime mög⸗ 
lich, unter dem aus gewiſſen Gebieten der Republik an⸗ 
tidemokratiſch geleitete Diſtrikte geſchaf⸗ 
ſen würden, und darum kann die Republik in der Praxis 
nicht darauf verzichten, wofür durch Jahrzehnte alle de⸗ 
mokratiſchen Bürger noch im alten Oeſterreich kämpften, 
nämlich auf das allgemeine Wahlrecht und die 
politiſchen Freiheiten, die mit ihm zuſammen⸗ 
hängen. 

Alle vernünftigen Bürger unſeres Staates ohne Un⸗ 

terſchied der Nationalität wünſchen den Frieden 
und die raſche Beendigung der Differenzen. Wir werden 
uns ſoviel als möglich bemühen, daß alle Bürger der 
Republik ohne Unterſchied der Nationalität zufrieden 
find und daß das größte Unglück verhinder o 
werde — der Krieg. 
Dies iſt nicht nur im Intereſſe aller mächtigen 
Staaten, die ſich mit uns in der Weltfriedensgemeinſchaft 
befinden, ſondern auch vor allem im Intereſſe unſer 
ſelbſt, denn wir wiſſen gut, was ein Krieg aus den Grenz⸗ 
Induſtriegebieten und den blühenden Gegenden unſerer 
Republik machen würde, welche unerſetzlichen Verluſte an 
Leben und in der Wirtſchaſt entſtehen würden. 

Dieſer unſer aufrichtiger und tiefer Wunſch nah 
Frieden und Verſtändigung darf jedoch nicht als 
Schwäche ausgelegt werden, aus der man Konzeſſionen 
zu Laſten des Staates und ſeiner Lebensgrundbedingun⸗ 
gen ſchlagen möchte. Die Einheit des Staates 
und unſere Verſaſſung können nicht angetaſtet 
werden, damit würde die Angelegenheit näht gewinnen 
und die Lage würde ſich im Gegenteil nur allmählich ver⸗ 
ſchlechtern.“ N 2 

Prag, 9. Auguſt. Lord Runciman und ſeine 
Mitarbeiter ſtudieren zur Zeit die verſchiedenen ihnen 
vorgelegten Dokumente, welche die Vorſchläge der tſche⸗ 


choſlowakiſchen Regierung enthalten. Nachmittags be 
jachte Lord Runciman den Miniſterpräſidenten Hod za 
um mit ihm die Situation zu beſprechen, wie ſie ſich auf 
Grund der von ihm erlangten Informationen darſtellt, 
und ferner die Schritte zu erörtern, die zu einer Klärung 
der Zuſammenarbeit mit den tſchechoſlowakiſchen Behör⸗ 
den unternommen werden müſſen. 

Lord Runciman hält den ſtändigen Kontakt mit den 
Vertretern der Deutſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei aufrecht; dieſe Partei iſt heute die aus 
ſchließliche Nepräfentation aller Deutſchen in der Tſche⸗ 
choſlowakei, die nicht zur naziſtiſchen Henlein⸗Partei ge 
hören. Das Memorandum der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie wird Lord Runciman am Freitag erhalten. In 
Kürze wird auch eine Broſchüre des Führers der deutſchen 
Sozialiſten, Jakſch, erſcheinen, die die Antwort auf dit 
Broſchüre der Henlein⸗Partei enhalten wird . 


Um 17 Uhr empfing Lord Runciman die Mitglieder 
der Abordnung der Sudetendeutſchen Partei, um mit 
ihnen das ihm vorgelegte Memorandum weiter zu er⸗ 
örtern. 

Halbamtlich wird mitgeteilt, daß bei den Vormit⸗ 
tagsberatungen zwiſchen Miniſterpräſident Hodza ums 
dem Finanzminiſter Kalfus alle Fragen behandelt wur⸗ 
den, die den Vorbereitungen des Budgets für 1939 bei 
Berückſichtigung der Nationalitätenregelung gelten. 

Am Abend trat der politiſche Miniſterausſchuß zu⸗ 
ſammen, der fi) mit der Nationalitätenfrage befaßt 
Mittwoch jollen die Vertreter der Sudetendeutſchen Par 
te? zum Miniſterpräſidenten gebeten werden. 


Balbos Sendung bei Göring 
Verhandlungen über die Zuſammenarbeit der Luftsvaſſe 

Berlin, 9. Auguſt. Der italieniſche Fliegen 
Marſchall und Gouverneur von Lybien Balbo ef 
heute von Tripolis kommend mit dem Flugzeug auf dem 
Flughafen Staaken bei Berlin ein. Er wurde von Gene 
ralfeldmarſchall Göring empfangen. 

Marſchall Balbo wird bei den deutſchen Flug ma⸗ 
növern anweſend ſein und mit Göring und mit ande 
ren führenden Perſönlichkeiten des Militärflugweſen 
Fragen der Aufrüſtung zur Luft beſprechen. 

London, 9. Auguſt. Im Zuſammenhang mit den 
Veſuch des italienischen Marſchalls Balbo in Berlin 
ſchreibt der Berliner Korreſpondent der „Times“, es jei 
klar, daß, obwohl die periönliche Freundſchaft zwiſcheg 
Balbo und Göring in den Vordergrund geſchoben wird 
der Beſuch die ſeit der Italienreiſe Hitlers wachſende 
Pnjammenarbett zwiſchen den Heeres lei 
tungen beider Länder noch vertiefen ſoll. 

Paris, 9. Auguſt. „Ordre“ erklärt zu dem 29 
Marſchall Balbos in Deutſchland, es wird die Abſi 
verfolgt, die italieniſch⸗deutſchen e e 


gen in eine militäriſche Allianz umzubild 

Der König von Italien ſoll nach einiger Zeit einen of 
ziellen Beſuch in Deutſchland machen und die Gelegenhel 
wäre günſtig, vor aller Welt zu proklamieren, daß di 
politiſche Achſe Berlin—Rom auch eine militäriſche Ach 
geworden ſei. Es iſt, jo erklärt das Blatt, zu fürchten 
daß der weſentliche Charakter einer ſolchen Allianz nicht 
deſenſiv wäre 


Zwei Nieſenbrände 


100 Häuſer einer Stadt im Kreiſe Siedlce niedergebrannt 
10 Bauernuehöfte ein Opfer der Flammen 


Aus Siedlec wird gemeldet: Heute, Dienstag, um 
11.30 Uhr vormittags entſtand in der Stadt Loſice im 
Kreiſe Siedlec ein Brand, der ein Viertel der Stadt ver⸗ 
nichtete. Dem Feuer fielen über 100 Wohn⸗ und Wirt- 
ſchaftsgebäude zum Opfer. Der Sachſchaden betrügt 
einige hunderttauſend Zloty. Am Brandort erſchien die 
motorifierte Feuerwehr aus Siedler, Biala Podlaſka und 
aus den Ortſchaſten der nächſten Umgebung. Erſt gegen 
7 Uhr nachmittags konnte der Brand lokaliſiert werden. 
Dank der energiſchen Löſchaktion wurde verhütet, daß die 
ganze Stadt niedergebrannt wäre. Dei Urſache des 
Brandes war ein Funken aus einem Dreſchmaſchinen⸗ 


motor. 5 
In dem Dorf Lipiny im Kreiſe Siedlet brannten 


am Dienstag nachmittag 10 Wohnhäuſer, 27 Schemen 
und 7 Viehſtälle nieder. Der Sachſchaden beträgt gegen 
125 000 Zloty. Der Brand it durch unvorſichtigen Um⸗ 
gang mit Feuer entſtanden. 


Eifenbahnkaſſierer ermordet 
Die Eiſenbahnſtation Zabki bei Warſchau war in 


Die geſtrige Ausgabe unſerer „Volkszeitung“ wurde] der Nacht zu Dienstaa der Schauplatz eines ſchweren 


wegen einer Notiz beſchlagnahmt 


Verbrechens 


Reiſende, die mit dem erſten Zuge um 4.36 Uhr as 
zeifen wollten, ſanden den Kaſſenſchalter gejchloffek) 
Trotz langen Klopfens wurde der Schalter nicht geöffne, 
io daß fi die Reiſenden veranlaßt ſahen, einen Poli 
ſten herbeizurufen. Es wurde nun die Scheibe DE | 
Schalters eingeſchlagen und nun fand man den Kaſſiem 
am Boden im Blute liegen. Der Poliziſt drang nun " 
den Raum ein und ſtellte feſt, daß der 25 Jahre allt 
Kaſſenbeamte Michal Bawulewicz kein Lebenszeichm 
mehr gab. Der Tod trat durch einen Schuß in den Koh 5 
üker dem rechten Auge ein. Die Kaſſette war erbrochtk , 
Aus den Aufſtellungen ging hervor, daß 743,20 Zlog E 
geraubt wurden. Der oder die Räuber dürjten zwiſchn N 
24 und 1 Uhr nachts nach Abgang des letzten Zuges mir N 
zels Nachſchlüſſel in den Raum eingedrungen ſein. Di 8 
Vehörden haben eine energiſche Unterſuchung einge le 
Der Verdacht richtet ſich gegen einen bekannten Verben 
cher der Warſchauer Vorſtädte Koziol. 


Wieder ein Trotzt ſten⸗Brozeß 
Moskau, 9. Auguſt. In Stalino im Dam 
gebiet findet ein neuer ſogenannten Trotzkiſten⸗Pra ;; 
gegen 7 Angeklagte, zwei frühere Direktoren des grö d 
Kohlentruſts im Donezgebiet, einen Ingenieur und BB $ 
Steiger, jtatt. Ihnen wird Zugehörigkeit zur Trotzliſeh 90 

eohnition und Sabotage vorgeworfen. 
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Aus Welt und Leben 


euer Nordatiantitflug der „Nordmeer“ 


Berlin, 9. Auguſt. Im Rahmen der Nordatlan⸗ 
Flugerprobungen der Deutſchen Lufthanſa flog das 
ugzeug „Nordmeer“ unter Führung von Flugkapitän 
anlenburg am Dienstag wiederum von Neuyork nach 
ria auf den Azoren. Für dieſe ſiebente diesjährige 

antiküberguerung wurde eine Flugzeit von 15 Stun⸗ 
u und 14 Minuten gebraucht. 


Großer Waldbrand bei Schwerin 


Schwerin, 9. Auguſt. Am Dienstag mittag brach 
dem ausgedehnten Waldrevier des ſüdlich der Landes⸗ 
iptitadt gelegenen Ortes Buchholz ein umfangreicher 

dbrand aus, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht ge⸗ 
un werden konnte. Die in dem mit Kiefern beſtandenen 
lögebiet beſchäftigten Köhler ſahen den Brand heran- 
men und alarmierten die zuſtändigen Forſtbehörden. 
kurzer Zeit waren ſämtliche verfügbaren Hilfskräfte 

iert. Durch den heftigen Wind wurde der Brand, 
ſofort Stangen⸗ wie Leiſtenbauholz erfaßt hatte, mit 
her Schnelligkeit weiter getrieben. Es gelang jedoch 
gefährdete Dorf Buchholz zu ſchützen. Nach bisheri⸗ 

Schäzungen dürften 30 bis 40 Hektar Waldbeſtand 

dem Feuer betroffen ſein. 


Helium gegen Aſthma 


Für die Aſthmatiker kommt eine Freudenb haft 
den Ozean: in Amerika find in der letzten Ze. ehr 
Agreiche Verſuche zur Heilung von Aſthma mit 
ſumgas durchgeführt worden. Das Helium wird mit 
off vermiſcht, und zwar im Verhältnis von 75 
nt Helium und 25 Prozent Sauerſtoff. In 90 Pro⸗ 
der Fälle haben ſich ſofort Erleichterungen im Zu⸗ 
der Kranken eingeſtellt, und vor allem ſcheint Jie 
Behandlungsmethode ſelbſt in den ſchwerſten Fällen 
Linderung der Leiden herbeizuführen. Allerdings 
bis jetzt noch nicht geſagt werden, ob die Helium⸗ 
lung des Aſthma zu einer Heilung der Krankheit 
oder ob die günſtigen Reaktionen nur vorüber⸗ 


r Natur find. 
Sport 


Große Radrennen im Helenenhof 


Die Eröffnung der Bahnrennſaiſon in Lodz ſtieß in 

Jahre auf Schwierigkeiten und mußte immer wie⸗ 
auf einen jpäteren Termin verlegt werden. Nun⸗ 
lann der Lodzer Bezirksradfahrerverband mittei⸗ 
daß die erſten diesjährigen Rennen auf der Helenen⸗ 
Radrennbahn am Sonntag und Montag ſtattfin⸗ 
werden. Für beide Renntage hat der Verband ein 
ges Programm vorbereitet und werden an den 

die beſten polniſchen Rennfahrer teilnehmen. 
allem wird am Start der neue Polenmeiſter Kupczak 
inen, der ſich mit dem vielverſprechenden Lodzer 
chsfahrer Jendrzejewſti meſſen wird. Gerade die 
ng dieſer beiden Rennfahrer dürfte recht intereſ⸗ 
ausfallen, da bekanntlich beide an den diesjährigen 


Die Iafterhaftefle Stadt der Welt 


Buenos Aires? Rio de Janeiro? Paris? Ber⸗ 
Marjeille? Singapur? Schanghai? Alle dieſe 
e müſſen weit hinter Kairo als der Hauptſtadt des 
zurücktreten. Vergnügungsreiſende ſtrömen hier⸗ 
Die nie zuvor. Die meiſten von ihnen find reichlich 
Geld verjehen. und entſchloſſen, es für orientalifche 
ügungen auszugeben. Gleichzeitig iſt es das Ver⸗ 
gsparadies für den geſamten Nahen Oſten. Ara⸗ 
aus Syrien, Tripolis, Paläſtina, Arabien und dem 
N ſparen monatelang ihre Piaſter zuſammen, um 
o zu beſuchen und ſie dort in Ausſchweifungen ver⸗ 
u zu können. 
Die in ganz Nordafrika berüchtigte Straße, auf der 
die arabiſchen Beſucher und viele Europäer zuſam⸗ 
inden, heißt die Darb Tiab. Sie hat Nacht für 
mehr „Betrieb“, mehr Zuchtloſigkeit als irgend⸗ 
ähnliche Straße der Welt. Man kann die Häuſer⸗ 
der Darb Tiab hören, ehe man hinkommt. Sie 
ſie zittert vor Lärm. Cafes und Bars und 
Eberle wechſeln an beiden Seiten miteinander ah. 
zwanzig Meter macht ein arabiſches Orcheſter die 
ie mit Trommeln und Pfeifen noch beſonders 
kerlich. Die Kapellen begleiten dicke Muskeltänzerin⸗ 
die lärmend mit den Zimbeln gegen ihre Finger⸗ 
klirren. Jedes Orcheſter ſcheint zu glauben, daß 
e wilder es ſpielt, deſto mehr Kunden heranlocken 
“ was auch wirklich ſo iſt. 
Lon der Darb Tiab zweigen Höfe und Gaſſen ab, 
fell erleuchtet und mit Stühlen ausgeſtattet ſind. Hier 
man zehn bis fünfzehn Frauen ſitzen ſehen — 
& gelbe, braune, ſchwarze —, kraushaarig, mit Gold 
‚ entießlih bemalt. Aber offenbar find fie alle in 
gen der Wüſtenbeduinen, die aus Hunderte von 
tern entfernten Oaſen auf ihren Kamelen herem⸗ 
n find, bezaubernde Frauen. 
Venn ein einzelner gutgekleideter Weißer ſich neu⸗ 
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Vollszeitung — Mittwoch, den 10. Auguſt 1938. 
Weltmeiſterſchaften in Amſterdam teilnehmen werden 
und die Lodzer Rennen gewiſſermaßen als Generalprobe 
angeſehen werden können. Von den Warſchauer Fahrern 
werden Joſef Kapiak und Napierala, die ebenfalls die 
Farben Polens bei den Weltmeiſterſchaften vertreten 
werden, teilnehmen. Ferner haben ihr Erſcheinen in 
Lodz zugeſagt: Mieczyſlaw Kapiak, Michalak, Starzynitt, 
Hoffſchneider (alle Warſchau), Wandor, Dobrowfki und 
Frankowſti (Krakau), ſowie alle Lodzer Bahnfahrer. An 
beiden Tagen Beginn der Rennen um 16 Uhr. 


Länderkampf Polen — Norwegen 95:93 


Der leichtathletiſche Länderkampf Polen — Norwegen 
wurde für Polen mit 95:93 Punkten abgeſchloſſen. Alſo 
ein Sieg von nur 2 Punkten und dieſer wurde in der 
letzten Konkurrenz, in der ſchwediſchen Stafette, erlangt. 

Die Ergebniſſe des zweiten Tages ſind folgende: 

110 Meter Hürdenlauf: Albrechtſen (N) — 15,1, 
Schmidt (P) — 15,2, Seeberg (N) — 15,5. 

100 Meter⸗Lauf: Zaſlona (P) — 10,7, Sjoewald 
(N) — 10,7,3, Daowſti (P) — 10,9. 

1500 Meter⸗Lauf: Staniszewſki (P) in der Zeit 
3:54,2, Noji (P) — 3:55,6, Lehne (N) — 3:56, 2. 

Speerwerfen: Sunde (N) — 64 Meter, Gierutto 
0 — 59,70. 

Weitſprung: Karl Hoffmann (P) — 7,21 Meter, 
Hanſen (N) — 7,18 Meter. 

400 Meter⸗Lauf: Gonſowſki (P) in der Zeit 49,2, 
Eidsboe (N) — 49,6. 

10 000 Meter-Lauf: Larſen (N) in der ſchwachen 
Zeit 32:28,5, Wirkus (P) — 33:07,8, Slaatſem (N) — 
34:17. 

Hochſprung: Stai (N) — 1,94 Meter, Rasmuſſen 
(N) — 1,91, Kalinowſki (P) — 1,88, Hoffmann (P) — 
1,85 Meter. 

Schwediſche Stafette: die polniſche Mannſchaft 'n 
der Zeit 1:56,3, die norwegiſche — 1:58,4. 


Hungaria ſiegt in Riga 6:2. 
Die ungariſche Fußballmannſchaft „Hungaria“, die 
ſich aus Polen nach Riga begeben hatte, ſiegte gegen die 
Repräſentation von Riga im Verhältnis 6:2. 


Borertrefien Polen — Italien remis 


Der zweite Boxkampf zwiſchen der polniſchen und 
der italieniſchen Repräſentation in Rimini endete unvor⸗ 
hergeſehen mit einem Stand von 8:8 Punkten. Die 

nkte für Polen gewannen die Boxer Czortek, Kowa⸗ 
li, Szymura und Pilat. Es verloren Jaſinſki, Sobko⸗ 
wiak, Kolczynſki und Szulczynſki. Pilat ſiegte über den 
italieniſchen Vizemeiſter Paoletti. 


Vorläufig keine Wiederholung des Spiels 
Ziednoczone — KKS. 

Das Fußballſpiel um den Aufſtieg in die Lodzer 
A⸗Klaſſe zwiſchen Zjednoczone und dem Kaliſcher Sport⸗ 
klub wurde wegen eines Zwiſchenfalls vorzeitig abgebro⸗ 
chen. Das Spiel ſollte am 14. Auguſt wiederholt wer⸗ 
den. Nunmehr hat der Fußballverband aber erneut eine 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit eingeleitet und da 
dieſe noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo hat der Verband das 
für den 14. Auguſt angeſetzte Spiel abberufen. 


gierig in einen dieſer Höfe hineinwagt, riskiert er, wenn 
nicht ſein Leben, ſo doch wenigſtens ſeine Kleider, denn 
die Harpyien werden ſich auf ihn ſtürzen. Man muß 
Gewalt anwenden, um ſie abzuwehren, und ſcharf auf⸗ 
paſſen, daß nicht Hut, Taſchentuch und Brille in dem 
Kampf weggeſchnappt werden und verſchwinden. 

Häufig befinden ſich ſowohl die Männer als auch die 
Frauen unter Einwirkung von Haſchiſch im Halbdeli⸗ 
rium. Natürlich gibt es ein Geſetz, das den Gebrauch 
des Rauſchgiftes verbietet, aber in Kairo bleibt dieſes 
Geſetz faſt unbeachtet. 

Durch dieſe Straße zieht ein ſo buntſcheckiges Menſch 
heitsgemiſch, wie es nur am Kreuzweg der Welt geſehen 
werden kann: Vergnügungsreiſende aus einem Dutzend 
Länder — Griechen, Juden, Neger, engliſche und ſchotti⸗ 
ſche Soldaten, Derwiſche aus dem Sudan, beturbante 
Hindus, Wüſtenbeduinen, Abeſſinier und Aegypter aller 
geſellſchaftlichen Grade. 

Man ſieht Bettler in Kattunſchlafröcken, dicke Pa⸗ 
ſchas in ſeidenen Gewändern, Studenten in europäiſcher 
Kieidung und mit rotem Fes. Dieſer Strom ergießt ſich 
durch die enge, gewundene Straße, zwiſchen den Reihen 
der Weiber, die die Vorübergehenden ſchrill anrufen, wo⸗ 
bei ſie den Tollhauslärm der arabiſchen Orcheſter über⸗ 
ſchreien. In geſchlechtlichen Dingen gibt es in Kairo 
kein Geheimnis. 

Kinder werden in dieſer wilden Atmoſphäre gebo⸗ 
ren und aufgezogen. Die Darb Tiab iſt für Hunderte 
von elternhausloſen Gaſſenjungen der bevorzugte Tum⸗ 
melplatz. Kinder ſieht man überall — Säuglinge und 
verlaſſene Frauen, Schulmädchen und Rauſchgifthauſie⸗ 
1er, verſchleierte Jungfrauen und ſchreiende Muskel⸗ 
tänzerinnen, alle ohne irgendein Gefühl von Scham und 
Einiedrigung unter chiedslos durcheinandergemengt. 

Väter bringen ihre kleinen Söhne mit, damit dieſe 
den Spaß mit anſehen. 

Die Laſterhaftigkeit Kairos iſt aber nicht auf irgend⸗ 
einen Stadtteil beſchränkt. Selbſt auf der Avenue Ibra⸗ 
him Paſcha, der Hauptverkehrsſtraße, macht fie ſich breit. 


8 
Bleibt Widzew in der A⸗Klaſſe? 
In der abgeſchloſſenen Meiſterſchaftskampagne hat 
Widzew bekanntlich den letzten Platz eingenommen. Die 


Leitung des Widzew hat nunmehr an den Bezirksver⸗ 
band die Bitte, in der A⸗Klaſſe zu verbleiben, gerichtet. 
Widzew begründet das Geſuch damit, daß ſie in dieſem 
Jahre viele Spieler an den Fabrikklub Niciarniana ab⸗ 
treten mußte und dadurch vorübergehend geſchwächi war. 
Der Fußballverband hat dieſe Angelegenheit dem Spiel 
ausſchuß zur Bearbeitung überwieſen. 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, den 11. Auguſt 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 12,03 Konzert 13,45 
Schallpl. 14,20 Konzert 16 Soliſtenkonzert 17,10 
Austauſchkonzert 17,55 Sport 18,40 Schallpl. 19,25 


Konzert 21,10 Das ſingende Auto 21,50 Sport 22 
Kammerkonzert 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 
Wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 
5,05 Konzert 10 Volksliedſingen 
Minuten 14 Allerlei 15,15 Hausmuſik 16 Muſik zm 
Nachmittag 16,50 Volkslieder 18 Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend 19 Salzburger Feſtſpiele 23 Europameiſter⸗ 
ſchaften im Schwimmen 23,25 Unterhaltung und Tanz 
24 Nachtkonzert. 


11,30 Dreißig bunte 


Breslau. 
12 Muſik 14,15 Konzert 16 Muſik am Nachmittag 
16,50 Schallpl. 18,30 Violinkonzert 19 Muſik zur 
Unterhaltung 20,10 Abendmuſik 21 Salzburger Feſt⸗ 
ſpiele 22,45 Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik 24 
Nachtmuſik. 

Wien. 


14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Konzert 18,20 Blasmuſir 
aus England 19,05 Muſik zum Feierabend 20 Luſtiger 
Spuk und frohes Spiel 22,30 Volks⸗ und Unterhal⸗ 
tungsmuſik 24 Nachtmuſik. 


Strawinſki⸗Abend. 

Heute um 22 Uhr abends werden die Rundfunkhörer 
ein intereſſantes Konzert zu hören bekommen. Das Kon⸗ 
zert ſieht nämlich Fragmente aus den beiten Werken von 
Srrawinfki vor, die aus den verſchiedenen Zeitabſchnitten 
des Schaffens des bekannten Komponiſten ſtammen. Von 
den früheren Werken dieſes Komponiſten werden die 
Hörer die Suite aus dem „Feurigen Vogel“ und „Pie⸗ 
truszki“ zu hören bekommen, alſo Werke, die in der euro 
päiſchen Muſik eine Umwälzung herbeiführten, Von den 
ſpäteren Werlen werden die anerkannten Werke „Daß 
Feſt des Frühlings“ und Fragmente aus dem 
„Apollo Muſagetes“ geboten. 


Das Ausland übernimmt Konzerte von der diesjährigen 
Rundfunkausſtellung in Warſchau. 
Die alljährliche Rundfunkausſtellung in Warſchau 
wird, wie bereits mitgeteilt werden konnte, am 25. Augn 
eröffnet werden. Das Studio des polniſchen Radios wied 
von dem Gelände der Ausſtellung aus gegen 50 Sendun⸗ 
gen veranſtalten, darunter einige große Konzerte. Für 
dieſe Konzerte hat ſich ganz beſonders das Ausland in⸗ 
tereſſiert. Schon jetzt ſteht feſt, daß neben Amerika auch 
Dänemark, Holland u. a. eine ganze Reihe von Sendun⸗ 
gen übernehmen werden. 


Hier liegen die arabiſchen Führer, die in papageienbunte 
ſeidene Gewänder gekleidet ſind, ſich auf Engliſch ver⸗ 
ſtandlich machen können und oft, auffallend hübſch find, 
auf der Lauer. Dieſe Führer erbieten ſich, den Beſuchern 
jede Sehenswürdigkeit zu zeigen, die ſie aus einer lan⸗ 
gen Vorſchlagsliſte auswählen können. Dieſer Liſte 
kommt der Umſtand zugute, daß ſich Aegypten ſeit fünf⸗ 
tauſend Jahren mit dem Erfinden von Laſterhaftigkeiten 
leſchäftigt. 

Dieſe Angebote ergehen keineswegs nur an die 
Männer. Anlaß zum Skandal in Kairo ſind die Frauen 
— zumeiſt Engländerinnen und Amerikanerinnen — 
deren Gefühle daheim zurückgedrängt und unterbräd® 
worden find, und die nach Aegypten kommen und den 
ſanft redenden, romantiſch gekleideten arabiſchen Füh⸗ 
rern, die fie auf der Ibrahim⸗Paſcha⸗Straße auflefen, 
nicht widerſtehen können. Dieſe Führer können nur 
Opfer. 

Liſtig machen ſie ſich an die Frauen von unſchönem 
Ausſehen heran, denen man anſieht, daß fie ſich einſam, 
fühlen. Sie flüſtern etwas von Mondſcheinfahrten in 
Schmetterlingsbooten“ auf dem Nil — wie Kleopatra. 
Sie malen verlockende Bilder von Karawanenausflügen 
in die Wüſte, bei denen man die ganze Nacht um ein Be⸗ 
duinenfeuer lagere. Und die Frauen zerſchmelzen vor 
dieſen geſchmeidigen Reden. Sie erklären ſich zu der 
Fahrt bereit und zahlen zwanzig Pfund Sterling. Ge⸗ 
wöhnlich erlangen die Führer dann durch Erpreſſung 
und Einſchüchterung noch weiteres Geld von ihren 
Opfern, die bereit ſind, jeden Betrag zu zahlen — und 
die Führer wiſſen das —, um ihren kleinen Seitenſprung 
geheimzuhalten. So kommen die Frauen zuweilen von 
ihrer Sehnſucht nach ägyptiſcher Romantik geheilt nach 
Hauſe zurück. a 

Das Ganze iſt eine große Gaunerei, die die Führer 
in den Stand ſetzt, ihre Frauen und Kinder während des⸗ 
jenigen Teiles des Jahres, in dem die Pfunde und Do 
lars nicht mehr aus weiblichen Geldbörſen fließen, zu 
unterhalten. 


n Auf Umwegen 
(. zum Glück 


Romau von H. Schneider 
(24. Fortſetzung) 

Die alte Dame begriff nicht, daß es ihr keine Be— 
friedigung gewährte, hier eine halbe Stunde ſtaubwiſchen 
und dort alle Blumen gießen zu können. Mehr als ein 
„bißchen helfen“ konnte ſie nirgends, ſollte ſie nicht und 


und durfte ſie nicht. Am meiſten Spaß machte es ihr 
noch, in der Küche zu ſein. Kathrin war verjtändiger 
als ihre Herrin und ließ das junge Mädel gelegentlich 


Bloß mußten die beiden 
daß nicht nachher an 


mal ordentlich mit anfaſſen. 
Verſchwörer ſich in acht nehmen, 


den Fingern von Ginas Händen die Spuren vom Ge⸗ 
müſeputzen zu ſehen waren. Manchmal hatte es Gina 


auch Spaß gemacht, beim Großßreinemachen kräftig mit 
zuzupacken. Sie war doch jung und geſund, wohin ſollte 
fie bloß mit all der überſchüſſigen Kraft? 

Einmal war die Großmama dazugekommen, als 
Zina auf dem Fußboden kniete und ihn mit Stahlſpä⸗ 
nen abſchrubbte. Eine furchtbare Arbeit, aber eine, die 
Hunger machte. 

Frau Pauline war entſetzt. Sie verbot Gina der⸗ 
gleichen Arbeiten ein für allemal! Gina ſagte gehorſam 
„Ja“ — und beim nächſten Großreinemachen ſtand Ka⸗ 
thrin oder das junge Hausmädel Schmiere, damit ein 
ähnlicher unliebſamer Zwiſchenfall vermieden wurde. 

Man mußte es immer ſo machen! Man kam gegen 
die Großmama und ihre Art einfach nicht auf. 

In dieſen Tagen nun lebte Gina auf, blühte ihre 
ganze Jugend, ihre geſunde Kraft, erlebte allen Frohſinn 
ihrer zwanzig Jahre. 

Schon allein die Freude, die man jeden Morgen 


iſt von der Petrikauer 109 nach der 


umgezogen «> Tel. 167.37 


Crem, Puder, Geile 
„JUSTENO“ 


beſeitigen Sommerſproſſen. Flechten. Pickel uſw 


Die Haut wird delikater und reiner 
Baboratorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 
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Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


d Preiſe ab 54 Stoſchen 
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Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gbonnementespreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Gazsinummer 10 Groschen Sonntags 26 Groſcher 
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Achtung! Gewerkſchafter und Intereſſenten! 3 — Warnung! re Se 


Die Deutſche Abteilung 
Textilarbeiterberbandes 


Bandurskiego (anna) 15 


Das Sekretariat des Verbandes erledigt die Mitglieder und erteilt 
Auskünfte täglich von 9—1 Uhr und von 4—7 Uhr abends 
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Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


klamachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 80 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Volkspreſſe“ 
Petrifaner 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger 
beſtellt werden 


Heute und folgende Tage 


„Ohne Befehl“ 


Das Geheimnis der gefährlichen Blindflüge 


Sorrzgetfing — Mitiwoch, den 10. Auguft 1958. 


beim Aufwachen verſpürte! Dann das Hinuntereilen 
zum Strand. Irgend etwas war zudem immer an der 
Burg zu ſchaufeln und zu verſchönern; daran ſchloß ſich 
dann die Morgengymnaſtik; und danach kam das 
Schönſte vom ganzen Tage: Baden und Schwimmen! 

Es war ein ganz herrliches Leben! 

Nur eines ſtörte und quälte Gina — die traurigen, 
ernſthaften Kinderaugen drüben in der Nachbarburg. 
Gina hatte ſich am zweiten Tage abſolut nicht mehr um 
die Kleine gekümmert, aber es war auch gar nicht nötig 
geweſen, denn der Vater des Kindes hatte nicht einen 
Augenblick Burg oder Strandkorb verlaſſen, ſolange er 
das kleine Mädel bei ſich hatte. Gina wußte jetzt, wie 
ſie hieß. Giſela nannte der Vater ſie, und dann klang 
ſeine ſonſt ſo rauhe, ſchroffe Stimme ganz weich und 
zärtlich. 

Verſtohlen beobachtete Gina ſein Verhalten dem 
Kinde gegenüber, das er augenſcheinlich innig liebte. 
Aber von Verſtändnis für die Bedürfniſſe eines ſo klei⸗ 
nen Weſens zeugte es nicht. Gina konnte feſtſtellen, daß 
die Kleine um die Frühſtückszeit ein gut mit Schinken, 
Wurſt oder Fleiſch belegtes Brot bekam, manchmal auch 
reichte der Vater ihr ein weiches Ei. Viel von richtiger 
Kinderernährung verſtand Gina freilich auch nicht, aber 
daß dieſe Koſt nicht die geeignete war, ahnte ſie gleich⸗ 
wohl. 

Der zweite Tag verging, ohne daß zwiſchen Gina 
und den Bewohnern der Nachbarburg ein Wort gewech⸗ 
ſelt worden wäre. Nur Giſela guckte manchmal aus ernſt⸗ 
haft fragenden Augen zu dem jungen Mädchen hin. Und 
dann mußte Gina allen Stolz zu Hilfe nehmen, um nicht 
der weichen Regung ihres guten Herzens zu folgen, die 
ſie ungeſtüm zu der armen Kleinen drängte. Dagegen 
half am beſten ein Blick in das verſchloſſene, abweiſende 
Geſicht des Vaters und die Erinnerung an ſeine un⸗ 
freundlichen Worte. 


Freude fürs ganze Zeben 
hat ein jeder, wenn er ſeine 


vom Tiſchler und Tapezierer 
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Günſtige Bedingungen 


Speslalarst für 


Zawadzla 6 


BIE R- Ex TRA Kr „AROMAT“ 


wird nachgemach 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 
Beim Kauf des wirklichen B'er-Extrakts „AROMAT“ 


Kopf einer Negeri 


3 Lodz, Rzgowska 33 
Roman Lipinski (Ecke Mila) 
kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten auf Lager 


Dr. med. REP HAN 


ven eriſche, Haut⸗ und Harnkeaulbeiten 


Tel. 234-12 


Empfängt von 8-11, 2—4 und 6—9 Uhr abends di 


[u 


Am Abend ſaß Gina vor einer reichhaltigen kalt 
Platte. Und während fie ſich ein leckeres Schinkenhg 
zurechtmachte, fragte ſie ganz harmlos Schweſter Greg 
über die richtige Nahrung für Babys und Kleinkin 
cus. Viel Obſt, viel Gemüſe, rohe Fruchtſäfte. IM 
Schinken, Fleiſch und Wurſt? Nein — ſo wenig 
möglich, am beſten gar nicht. 

Gina hätte ihre friſch erworbenen Kenntniſſe gar 
gern an den „richtigen Mann“ gebracht, aber wie ig 
anfangen? Sie überlegte, aber dann glaubte fie ein 
Ausweg gefunden zu haben. Als man den Tag mit ei 
fröhlichen Stunde im Strandkaſino beſchloß, war ſie 
Luſtigſten eine. Bert Roloff beobachtete fie und dacht 
Das iſt doch das Mädel, das Karl-Ludwig ſo barſch zer 
gefahren hatte. Sie kommt mir auf einmal bekannt 
— oder irre ich mich? Ob fie fo gut tanzt, wie ſie g 
ſieht? Er machte die Probe, und beſtätigte ſich e 
Frage mit einem Ja. 

Aber als er ſie zum zweitenmal holen wollte, ig;- 
ſie verſchwunden. Schade, ſie iſt dann doch wohl in 5 
ſten Händen und bummelt nun mit dem Schatz 
Strande entlang nach Haufe. Er beſchloß, ſich näher zr 
ihre Perſonalien zu küummern. Aber als er heim . 
hatte er es wieder vergeſſen. Er ſah ſchwachen N 
ſchein durch die Fenſter des benachbarten Zimmers 
gen, und die Frau, die Thora Gebhardt hieß, beſchä 
ihn plötzlich wieder ſehr lebhaft. 9 


Komiſch — er wußte doch von Frau 2 0 


1 


genau, daß es außer Karl⸗Ludwig und Harry kei 
dem Herrnwalder Stamm gehörende Gebhardts 
Und doch hatte Karl⸗Ludwig behauptet: Eine Baſe 


mir! 3 
Hatte Harry Gebhardt etwa einen Bruder geh .. 
War die anmutige Frau Thora vielleicht Witwe? 0 
(Fortſetzung fo w 
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Dr med. Niewiazsk : 

Möbel DI med. Niewiazs a 

Speztaltjt für 10 

Haut⸗, veneriſche und Gelhhlechisteanih N 

Ot 


Andrzeia 5 Tel. 18 


empfängt von 8—11 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗Krankhelten und Seburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 22-08 in 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr a 


Dr. Klinger 


umgezogen 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 


vo mit 
Sally Eilers. Robert Armstrong | JOHN BEAL ". 
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„ Auf Scheidewegen 


Erfhätterndes Drama eines Menſchen, der um die Wahrheit kan 


2 F ge 
Theater- u. Wende 0 
Semmer- Theater, Staszic-Park. Heute 9 
Galazka rozmarynu di 
Casino. Dame für zwei Wochen er 
Corso: I. Ohne Befehl 
II. Auf Scheidewegen 
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Lodzer Tnneschronil 


u der Bluttat in der Gazowaſtraße 


Ne ſchwere Bluttat in der Gazowaſtraße hat in der 
n Stadt großes Aufſehen erregt. Der Vatermörder 


ite gestern weiter verhört. Er macht ſeine Ausſagen 
indig unter Tränen. Marian Baczynſki erklärt, 
Abe einer Stiefmutter wohl manchmal gedroht, der 
Ache Gedanke, ſie zu töten, ſei ihm aber erſt gekom⸗ 
ils ſie ihn aus der Wohnung werfen wollte. Am 
abend ſei es zwiſchen ihm und der Stiefmutter zu 
gekommen, als der Vater nicht zu Haufe war. Als 
der Vater ſeine Sachen hinauswarf, habe er be⸗ 
ſen, ihn zu beſeitigen, da die Stiefmutter nicht da 


Nachbarn erzählen, zwiſchen Vater und Sohn ſei 
Jhammenleben erträglich geweſen. Vor einem Jahr 
Marian Baczynſki einmal nach einem Streit aus dem 
gegangen, doch ſei er wieder zurückgekehrt. 

Beten wurde die Vorunterſuchung gegen Marian 
beendet. Er wurde in das Gefängnis in der 
aße eingeliefert. 


der ein Arbeiter vom Gerüſt geſtürzt 


Bei den Auffriſchungsarbeiten am Haus Pilſudſki⸗ 
se öl ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Der 
Aer Felix Blaszezyk, wohnhaft 11. Liſtopada 79, 
in der Höhe des 3. Stockwerkes auf dem Gerüſt ar⸗ 
die, wollte den Eimer mit Kalk, der hinaufgezogen 
abnehmen. Er verfehlte jedoch die Leine, an 
her der Eimer hing, verlor das Gleichgewicht und 
herab, wobei er beide Beine brach und andere 
e Verletzungen erlitt. Die Rettungsbereitſchaft 
führte ihn in ein Krankenhaus. 


gen das Piuſchertum im Baugewerbe 


Die Ordnungsaktion hat die Verdienſtmöglichkeiten 
chiedenen Handwerken, vor allem der Maurer, 
leute, Dachdecker uſw. bedeutend gehoben. Es 
ſich aber, daß die regiſtrierten Handwerker bei 
nicht den hieraus entſtehenden Nutzen haben, da 
el Pfuſcherer fanden, die Handwerksarbeiten ver⸗ 


In dieſer Angelegenheit fanden Beratungen in den 
fierten Handwerkerinnungen ſtatt. Es wurde dar⸗ 
ewieſen, daß viele Hausbeſitzer keinen Wert dar⸗ 
en, ob die Arbeit an ihrem Haus von einem Fach⸗ 
geleiſtet wird, als Hauptſache gilt ihnen vielmehr, 
fie billig iſt. Dieſe Winkelhandwerker bilden daher 
legale Handwerk und die Bauunternehmen eine 
Konkurrenz. Dadurch erleidet auch der Staats⸗ 
und die Verſicherungsinſtitutionen Schaden, da die 
klhandwerker keine Steuern und Verſicherungsbes⸗ 
zahlen. Sie beſchäftigen Arbeiter vom Lande, de⸗ 
e ſehr geringen Lohn zahlen. Dadurch erfährt die 
Meloſigkeit in Lodz nicht den Rückgang, wie es bei 
genwärtigen Lage möglich wäre. 
Die Handwerkerorganiſationen beſchloſſen, ſich in 
Fragen an die Verwaltungsbehörde zu wenden 
un strengere Beaufſichtigung der Bau⸗ und Auffri⸗ 
arbeiten ausführenden Handwerker zu bitten. 


Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. 

Als der Zufuhrbahnzug aus Lodz nach Zgierz ich 
Jewegung setzte, ſuchte die in Lodz an der Smugowa⸗ 
Ie 32 wohnhafte Weronika Gomulak raſch noch auf 
andere Seite hinüberzugelangen, ſtolperte aber und 
det unter die Räder des Zuges, wobei ihr die Beine 
Korper getrennt wurden. Man brachte die Fran 

nach dem nahen Krankenhaus. Die Aerzte hoffen, 
für ihr weiteres. Leben verkrüppelte Frau am Leben 
Aten zu können. (p) 


Flucht aus dem Leben. 


In feiner Wohnung Sadowaſtraße 16 trank der 18⸗ 
ige Joſef Kaszubſki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salz 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwe⸗ 
Zustand in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Nowozarzewſkaſtraße wurde ein etwa 30jäh⸗ 
* Mann bewußtlos aufgefunden. Es ſtellte ſich her⸗ 
daß der Unbekannte Gift getrunken hatte. Man 

14 Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebensmüden 

Krankenhaus überführte. Sein Name konnte noch 
feſtgeſtellt werden. 
An der Ecke Warszawſka⸗ und Nowozarzewſkaſtraße 
Alfons Piſarſki, wohnhaft Marszalkowſka 5, in 
ſmörderiſcher Abſicht Gift. Er wurde von der Ret⸗ 

Uerbereiſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


Plötzlicher Sod in einer Teehalle 


In die Teehalle des Henoch Jerozolimſki an der Ce⸗ 
danaſtraße 8 kam geſtern ein Gaſt und bat um ein 
. Als er die en trank, fiel er plötzlich vom Stuhl 
war in wenigen Minuten tot. Der erſchrockene In⸗ 
r der Halle rief den Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Dei, der jedoch nur noch feſtſtellen konnte, daß der 
an, Iſak Gottlieb aus Tſchenſtochau, vor wenigen 
Men einem Herzſchlage erlegen war. Man brachte 
hach der Leichenhalle an der Lonkowaſtraße. (p) 


Solkszeitung — Mittwoch, den 10. Auguſt 1938. 


Aus dehnungdes Ablommens fürdie Teilolinduſteie 


Erfolgreiche Konferenz der Lodzer Verbände im Ministerium für ſoziale Fürſorge 


| 


Vorgeſtern weilte eine Abordnung des Verbandes 
der Trikotwirker und des Verbandes der Lodzer Trikot⸗ 
induſtrie in Warſchau. Die Abordnung ſprach im Mini⸗ 


ſterium für ſoziale Fürſorge in Sachen einer Ausdeh⸗ 
nung des Lohnabkommens auf die geſamte Trikotinon⸗ 


ſtrie in Polen vor. Von der Erfüllung dieſer Bedingun⸗ 
gen haben die Lodzer Trikotinduſtriellen die Unterzeich⸗ 
nung eines Lohnabkommens mit den Arbeitern abhängig 
gemacht. Der Abordnung wurde verſichert, das Abkom⸗ 
men werde, ſobald es in Lodz zuſtande komme, ſofort auf 
ganz Polen Geltungskraft erlangen. Der Lodzer Tri⸗ 
fetinduftrie geht es hierbei darum, daß ſowohl die Lodzer 
Kleininduſtrie als auch die Warſchauer Wirkereien unter 
das Abkommen geſtellt werden, die bisher dank beſonde⸗ 
rer Bedingungen mit der Trikotinduſtrie ſtark konkur⸗ 
rierten. 
Streik in der Widzemer Manufaktur. 


Wegen Kürzung der Löhne traten geſtern die Arbei⸗ 
ter der ägyptiſchen Spinnerei der Widzewer Manufak⸗ 


zur in Streik. Sie halten die Fabrik beſetzt. Von dem 
Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor in Kenntnis gejeht 


Die Aktion der Fabrikmeiſter unterbrochen. 


Im Zuſammenhang mit den jetzt in den Fabriten 
ſtattfindenden Urlauben iſt die Aktion des Fabrikmeiſter 
verbandes um Abſchluß eines Lohnabkommens unterbre⸗ 
chen worden. 


Die Kanaliſationsmaurer arbeiten wieder. 


Der Lohnkonflikt zwiſchen den Kanaliſationsarbei⸗ 
tern und der Stadtverwaltung konnte beigelegt werden 
Die Maurer erhalten ebenſo wie in privaten Unternel 
men einen Stundenlohn von Zl. 1,25, jedoch müſſen ſie 
Alkordarbeit leiſten. Außerdem verpflichtete ſich die 
Stadtverwaltung, den Maurern für die Zeit vom 1 
Juli, d. h. vom Tage der Erhebung der Forderung, den 
Lohnunterſchied nachzuzahlen. Angeſichts der Einigung 
ſchritten die Maurer wieder zur Arbeit. 


FF . d 


Großes Garienfeſt im Helenenhof 


des Tod zer Muſik⸗ Vereins 


Eltern werden zur Verantwortung gezogen. 

Broniſlaw Oſinſki, Mazowiecka 33, Joſef Kotlinſki, 
Mazowiecka 35, und Staniſlaw Bednarek, Mazowiecla 
Nr. 16, wurden wegen mangelnder Beauffihtigung ihrer 
Kinder zur Verantwortung gezogen. Ihre Kinder wa⸗ 
ien in fremde Gärten gedrungen und vernichteten Bäume 
und Pflanzen. 

Blutige Schlägerei beim Kartenſpiel. 

Auf einem Feld an der Towarowaſtraße kam es 
zwiſchen Männern, die Karten ſpielten, zu Streit und 
zur Schlägerei. Hierbei wurden der 35jährige Stani⸗ 
Yan Majewſki, wohnhaft Brzezinſka 178, und Arnold 
Majer, Kreſowa 34, durch Meſſerſtiche verletzt. Beide 
wurden von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft 
Schlägerei. 

Dem 43jährigen Staniſlaw Rogalſki, wohnhaft in 
Maryſin III, Stalowa 31, wurde während einer Schlä⸗ 
gerei ein Finger gebrochen. Außerdem erlitt er ernſte 
Verletzungen im Geſicht. Er mußte in ein Krankenhaus 
übergeführt werden. 


Hausverwalter wegen Einhaltung 
von 1000 Zloty verurteilt 


Die Wärterin des Hauſes Cegielniana 16, deren 
Mann ſtarb, trat die Arbeitsſtelle einem Czeſlaw Wieli⸗ 
gocki gegen eine Entſchädigung von 2500 Zloty ab. Wie⸗ 
ligocki zahlte das Geld dem Verwalter des Hauſes Michal 
Ferſter ein. Dieſer gab der Frau davon aber nur 1500 
Zloty, während er 1000 Zloty behielt. Die Frau erſtat⸗ 
tete gegen Ferſter Anzeige, der ſich geſtern vor dem 
Stadtgericht zu verantworten hatte. Ferſter bekannte 
ſich, 1000 Zloty behalten zu haben, erklärte aber, das 
als Entſchädigung für die Vermittlung zu betrachten. 
Das Gericht ließ dieſe Entſchuldigung aber nicht gelten 
und verurteilte Ferſter zu einem Jahr Gefängnis. 
Außerdem beſtimmte das Gericht, Ferſter bis zur Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 1000 Zloty in Haft zu nehmen 
Nach der Urteilsverkündung trat die Frau Ferſters an 
den Richtertiſch heran und bat, die Haftanordnung gegen 
ihren Mann zurückzuziehen. Das Gericht ging darauf 
ſelbſtverſtändlich nicht ein, ſondern ordnete die Entfer⸗ 
nung der Frau an. Dieſe ſchlug Lärm, weshalb ſie zur 
Verantwortung gezogen wird. 


Ein unehrlicher Gerichtsverwalter 


Der 48jährige Ignacy Hirszfeld war vom Gericht 
zum Verwalter des Wohnhauſes der Szulczewſkiſchen 
Erben in der Legionowſtraße 49 eingeſetzt worden. Am 
15. März verließ Hirszfeld Lodz und kehrte nicht zurück. 
Prüfungen des Kaſſenweſens ergaben, daß Hirszfeld ſich 
2100 Zloty angeeignet hat. Die Angelegenheit wurde 
der Staatsanwaltſchaft gemeldet, die Hirszfeld verhaften 
ließ und unter Anklage ſtellte. Er verſuchte Selbſtmord 
durch Erſchießen zu begehen, doch war die Schußver⸗ 
letzung nicht tödlich. Geſtern hatte ſich Hirszfeld vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu eineinhalb 
Jahren Gefängnis verurteilte. 


Wegen kommuniſticher Agitation 
verurte lt 


Am 1. Juni bemerkte Zygmunt Szezot beim Ver⸗ 
laſſen des Gebäudes der Staatlichen Induſtrieſchule in 
der Zeromſtiſtraße 115 zwei junge Frauen und einen 
Mann. Eine Frau ließ ein Paket fallen. Szezot hob 
das Paket auf und wollte es der Verliererin übergeben. 
Dieſe erklärte jedoch zur Ueberraſchung Szezots, ein Pa⸗ 
fct nicht verloren zu haben. Verwundert über dieſe 


Satwort, schaute Szczot nach, was ſich im Paket befindet. 
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Stella 


Er fand darin kommuniſtiſche Flugblätter vor. Angeſichts 
dieſer Feſtſtellung ging Szezot den Betreffenden nach 
Die Begleiter der Verliererin hatten ſich aus dem Staub 
gemacht. Als ein Poliziſt herbeikam, zeigte ihm Szezot 
die Frau an. Sie wurde feſtgenommen. Es war die 
18jährige Frymeta Wajnsztok. Die Unterſuchung ergab, 
daß die Wajnsztok Funktionärin der kommuniſtiſchen 
Jugendorganiſation it und mit der Verteilung kommu⸗ 
niſtiſcher Flugblätter vor der Induſtrieſchule beauftragt 
wurde. Sie hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht gu 
verantworten, das fie zu eineinhalb Jahren Gefängn?“ 
und zum Verluſt der Rechte für 5 Jahre verurteilte. 


Ein Dorſſchulze als Betrüger. 

Am 20. Januar erſtattete der Dorfſchulze Tadeusz 
Tomaszewſki aus dem Dorf Prawda, Gemeinde Goſpo⸗ 
darz, Anzeige, ihm ſeien aus der Wohnung 280 Zloty 
geſtohlen worden. Es ſei das Geld geweſen, das er Alt 
Steuern einkaſſiert habe. Die Unterſuchung ergab, daß 
Tomaszewſki eine falſche Anzeige erſtattet habe. Das 
Geld wurde ihm nicht geſtohlen. Er hat es vielmehr 
ausgegeben. Der unehrliche Dorfſchulze wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Geſtern ſaß er auf der Anklage 
bank des Lodzer Bezirksgerichts. Das Urteil lautete aus 
ein Jahr Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon 1 Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorezycki, Przejazd 59, Epſtein 
Petriſauer 225; Szymanſki, Przendzalniang 7. 


Aus dem Neiche 


Um die Gebeine 
des Königs Staniflaw Auguft 

Die polniſche Preſſe bringt folgende Meldung den 
Iskra⸗Agentur angeblich aus maßgebender Stelle: 

Im Ergebnis langer Verhandlungen, die mit Un 
terbrechungen eine Reihe von Jahren dauerten, hat die 
polniſche Regierung im Juli d. J. das Einverſtändnis 
der Sowjetregierung zur Herausgabe der Gebeine des 
Königs Staniſlaw Auguſt und zu ihrer Ueberführung 
nach Polen erlangt. Am 6. Juli wurden in der Katha 
rinenkirche in Leningrad die ſterblichen Ueberreſte des 
Königs in Gegenwart des dortigen polniſchen Konſuls 
und von Vertretern der Sowjetbehörden exhumiert. Bei 
der Oeffnung des Sarges wurde die Identität der könig 
lichen Gebeine feſtgeſtellt, die eine gewiſſe Beſchädigung 
durch die Newa aufwieſen. Dagegen haben ſich Material 
und die Brokate mit den königlichen Emblemen in gutem 
Zuſtande erhalten. Im Sarge befand ſich auch die Kö 


nmigskrone in gutem Zuſtande. In der Krypta fand man 


cußerhalb des Sarges eine kleine 20 Zentimeter hohe 
und eine größere 42 Zentimeter hohe Metallurne. Die 
erſte enthält wahrſcheinlich das Herz des Königs Stani- 
Hat Auguſt und die zweite die Eingeweide. Die für die 
Herausgabe geſtellten Bedingungen machten die Wah 
rung der Verſchwiegenheit bei der Ueberführung der Ge⸗ 
beine erforderlich. Da die Ausbeſſerung der Kirche in 
Wolczyn und der Bau einer beſonderen Krypta bereits 
in der Ausführung begriffen ſind, iſt die offizielle Bei⸗ 
ſetzung der königlichen Gebeine nach Beendigung dieſer 
Arbeiten vorgeſehen. 

Währendeſſen geht in der Preſſe eine Polemik dar⸗ 
über, ob nicht die Ueberreſte des letzten Königs von Po⸗ 
len im Wawel beizuſetzen wären. Insbeſondere ſetzt ſich 
dafür die Rechtspreſſe ein, doch iſt kaum anzunehmen, 
daß die maßgebenden Inſtanzen ihre Verfügungen revi⸗ 
dieren werden. 
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Bräühiſtor ſcher Fund 


Auf dem Platz Wejhera in Wejherowo (Neuſtadt) 
der umgepflaſtert wird, iſt bei den Nivellierarbeiten etwa 
80 Zentimeter unter dem alten Pflaſter ein Steinkiſten⸗ 
grab mit zwei Urnen aufgedeckt worden. Die Fundſtell⸗ 
wurde ſofort ſachgemäß abgegrenzt. Kurze Zeit daraui 
traf vom Gdingener Altertums-Forſchungsinſtitut, das 
von dem Funde benachrichtigt wurde, eine Dame ein, die 
genaue Vermeſſungen vornahm und Zeichnungen anfer- 
tigte. Darauf wurden die Urnen ſachgemäß geborgen 
und der Staroſtei zur Aufbewahrung übergeben. Es 
werden Nachgrabungen vorgenommen, da man weitere 
Grabſtätten in der Nähe vermutet. 


Beiſetzung eines Opfers 
der Flugzeugkataſtrophe 


Vor einigen Tagen fand in Gozdowo die Beiſetzung 
der bei der Flugzeugkataſtrophe in der Nähe von Czer⸗ 
nowitz ums Leben gekommenen Beamten der polniſchen 

Geſandtſchaft in Athen, Edward Gozdowſki ſtatt. Der 
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene weilte hier 
vor einigen Tagen bei ſeiner Mutter zu Beſuch und be⸗ 
jand ſich auf dem Wege zur Dienſtſtelle, als ihn das 


Volkszeitung — Mittwoch, den 10. Auguſt 1938. 


Schickſal ereilte. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten nah⸗ 
men Vertreter des Außenminiſteriums, Verkehrsminz⸗ 
ſteriums der PEL „Lot“ ſowie anderer ſtaatlicher und 
kommunaler Behörden teil. 


—.— 


Hinrichtung eines doppelmörders 


Der noch nicht 20 Jahre alte Doppelmörder Florian 
Figlarz, der ſeine eigene Mutter, die beim Apothekenbe⸗ 
ſitzer Czarnikau in der früheren Hohenzollernſtraße 29 
bedienſtet war, und deſſen Hausdame ermordet hatte, 
um den abweſenden Brotherrn um rund 20 000 Zloty zu 
berauben, iſt, nachdem der Herr Staatspräſident die Be⸗ 
gnadigung abgelehnt hatte, in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes in der 
Mühlenſtraße 1 durch den Strang hingerichtet worden. 
Innerhalb einer Woche die zweite Hinrichtung in Poſen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung, Gemiſchter Chor! 

Die Geſangſtunden des Gemiſchten Chors des „Fort: 

ſchritt“ finden nicht mehr, ſo wie es üblich war, am 

Montag ſtatt, ſondern von nun ab am Dienstag jeder 


Woche. 


Nochmals die Eleltrizitätsfrage Vielitz-Viala 


Der Bialaer Gemeinderat beſchloß, ſein Gebiet 
ſelbſtändig mit elektriſchem Strom zu verſorgen. Die 
Stadt Biala wird demnach den Strom ſelbſtändig be⸗ 
ziehen, verkaufen, zuleiten und verteilen. Sie wird hier- 
zu einen dafür notwendigen Beamtenapparat ſchaffen 
und überdies ein eigenes Geſchäft für elektriſche Einrich⸗ 
tungen errichten. 

Die Würfel ſind gefallen! Jede, der beiden Schwe⸗ 
ſterſtädte wird ein eigenes Verſorgungsgebiet bilden. 

Nicht alle Argumente, die vom Bürgermeiſter Dr. 
Luniewſki zur Begründung dieſes Beſchluſſes angeführt 
wurden, können gutgeheißen werden. Insbeſondere die 
Begründung, daß die Schweſterſtädte Bielſko-Biala kein 
einheitliches Wirtſchaftsgebiet bilden. Er ſtellte ſich da⸗ 
mit zu den Tatſachen in ſchroffen Widerſpruch. Aller⸗ 
dings iſt es eine Frage der Zeit, wann dieſe Städte for⸗ 
mell zu einer kommunalen Einheit erhoben werden. Das 
aber die beiden Städte vorwiegend Textilinduſtrie be⸗ 
treiben, wirtſchaftlich alſo eng miteinander verbunden 
find, gemeinſam viele Vereine, Gewerkſchaften, kaufmün⸗ 
niſcher Verband, Induſtriellenverband u. a. beſitzen, die 
inſolge der Gemeinſamkeit der Intereſſen einheitlich ge⸗ 
leitet werden, das unterliegt wohl keinem Zweifel. 

Dieſes Argument, als den Tatſachen widerſprechene, 
war völlig verfehlt. Anders verhält es ſich mit den an⸗ 
deren Argumenten. 

Bürgermeiſter Dr. Luniewſki betonte, daß Bielſko 
ſich oftmals gegenüber Biala unfreundlich gezeigt hat. 
Wahrſcheinlich war hier die Gasfrage, die Brückenfrage 
u. a. gemeint. 

Uns aber intereſſieren mehr die weiteren Ausfüh⸗ 
rungen, die der Preisgeſtaltung und den von ſeiten der 
Stadt Bielſko gebotenen Vorteilen gelten. 

Sie find bekannt ... Der Preis für den Lichtſtrom 
wurde mit 68 Groſchen per Kilowatt offeriert. An dem 
Reingewinn, der Elektrizitätswirtſchaft ſollte Biala mit 


einem Betrage von 105 000 Zloty jährlich beteiligt ſein. 
Dr. Luniewſki behauptete aber, daß der Strompreis. 
wen die Abgaben in Rückſicht gezogen werden, ſich nicht 
auf 68, ſondern auf 74 Groſchen ſtellen würde. Ferner 
ſtellte er feſt, daß der Gewinnanteil der Stadt Biala im 
Jahre 1937 die Höhe von 270 000 Zloty erreicht hat, ſo⸗ 
mit alſo die Offerte der Stadt Bielſto nicht akzeptabel ei. 

Es iſt alſo geſchehen. Jede Stadt wird für ſich den 
Strom beziehen. War es da nicht möglich, ein anderes 
Reſultat zu erzielen. Wir glauben ja! Es ging doch da 
nur um Vorteile: Biala wollte einen billigen Strom⸗ 
Preis, einen höheren Gewinnanteil erzielen. Ein ſolcher 
Siandpunkt iſt wohl berechtigt. Deshalb wurde dieſer 
Standpunkt ſeitens des ſozialiſtiſchen Gemeindeklubs mit 
aller Entſchiedenheit vertreten. 


Konnte die Stadt Bielſko größere Vorteite bieten? 


Natürlich ohne eigenen Schaden zu erleiden? Wir glau⸗ 


ben ja! Die Stadt Bielſko hätte nur ihre eigene Bela⸗ 
ſtung herabſetzen müſſen. Mehrmals haben wir darauf 
hingewieſen, daß Bielſko hierzu alle Möglichkeiten beſaß. 
Sie konnte die Inveſtitionskoſten, zu mindeſten einen 
Großteil derſelben, auf den Stromlieferanten abwälzen 
Indeſſen — trotz unſerer Warnungen — verſuchte der 
Bielitzer Magiſtrat nicht einmal diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen einzuleiten. Von vornherein wurde beſchloſſen, 
ein größeres Darlehen bei der Wojewodſchaft aufzuneh⸗ 
men und dieſes für Inveſtitionsarbeiten zu verwenden. 


Dadurch entſtand für die Elektrizitätswirtſchaft eine 
große Belaſtung. 
Darum wird auch der Strompreis für Licht in 


Bielfko ziemlich hoch ſein, und darum konnte die Stadt 
Bielſko der Stadt Biala keine größeren Vorteile an⸗ 
bieten. 8 

An dem Scheitern der Verhandlungen mit Bia:a 
trägt der Bielitzer Magiſtrat die Mitſchuld. Es mußte 
in kommen, wie es gekommen iſt. 
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VBielitz-Biala u. Umgebung 
Warnung vor Erteinkungs gefahr! 


Sonntag, den 7. Auguſt, iſt inmitten einer Schwim⸗ 
nterſchar ein junger Burſche im ſtädtiſchen Bade ums Le⸗ 
ben gekommen. Dieſer Unglücksfall iſt, wie die Badelei⸗ 
tang berichtet, darauf zurückzuführen, daß der Burſche, 
namens Reiſer, erhitzt und mit Schweiß bedeckt in tieſes 
Waſſer ſprang, einen Herzſchlag erlitt und blitzſchnell 
im Waſſer unterging. Ein ſich daneben befindlicher 
Schwimmer konnte den Sinkenden zwar noch an der 
Hand erwiſchen, beſaß jedoch nicht genügend Kraft, um 
ihn an der Oberfläche zu erhalten. ; 

Soweit die Badeleitung. Was aber tiefes Bedenken 
auslöſen muß, iſt die darauf folgende Rettungsaktion. 
Die Rettungsaktion ſetzte ſofort ein. Der Schwimmer 
ſier beteiligte ſich auch an derſelben. Sie dauerte aber 
über eine halbe Stunde. Als der junge Mann an die 
Oberfläche gebracht wurde, da erwies ſich jegliche Hilfe 
als vergeblich. 

Warum mußte die Rettungsaktion ſolange dauern? 


. 


Erſtens weil das Waſſer, da es ſchon ſeit längerem 
nicht gewechſelt worden iſt, undurchſichtig war. 
tens weil gar keine Rettungsbehelfe vorhanden 
Die ganze Rettungsaktion war chaotiſch. 

Das badende Publikum wurde gar nicht von dem 
Unfall verſtändigt. Man ließ es ruhig weiter baden. 
Einige beherzte Schwimmer verſuchten unter Leitung des 
Herrn Fr. Lerner den Ertrunkenen zu eruieren. Es wor 

Aker lein Kahn vorhanden. Als Erſatz wurde das Waſſer⸗ 


waren. 


Zwar 


balltor benützt. Natürlich ging mit einem ſolchen Notbe- 
helf die Rettungsaktion ſehr langjam und umſtändlich 
vor ſich. Das Taſten mit einer Stange und das Tauchen 
ins Waſſer war lange Zeit erfolglos. Erſt als die beſten 
Schwimmer, die vorher von dem Unfall nichts wußten, 
durch den Lautſprecher aufgefordert wurden, am Tatorte 
zu erſcheinen, gelang es dem Herrn Tramer den Ertrun⸗ 
fenen mit Hilfe eines zweiten Herrn aus dem Waſſer zu 
golen. 

Mit beſonderer Anerkennung muß hervorgehoben 
werden, daß alle im Bade anweſenden Aerzte ſofort ihre 
Hilfe zur Verfügung ſtellten. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſache leiteten die Aerzte: Dr. Libanſki, Dr. Gerſtenfeld, 
Dr. Statter u. a. Leider führten dieſe Bemühungen zu 
feinem Erfolg. 

Wir konnten alſo feſtſtellen: Es ſind im ſtädtiſchen 
Bade keine Behelfe für eine Rettungsaktion vorhanden. 
Weder für das Herausholen der Verunglückten aus dem 
Waſſer, noch für die Wiederbelebungsverſuche. 


„Maraton“Schube find die beiten 


Bielſto. Gras ynſtieno 


Schwimmeiſterſchaften Ungarn — Polen 
im Bielitzer Freibad. 

Am Sonntag, dem 14. d. Mts., beginnen im Bie⸗ 
litzer Freibad die Meiſterſchaften zwiſchen Ungarn un? 
Polen, bei welchem Wettkampfe im Schwimmen auch 
Sprünge und Waſſerballſpiele ausgetragen werden 


In der Wohnung von Banditen erſchlagen 


Die Raubüberfälle und Totſchläge mehren ſich in 
unſerem Gebiete in erſchreckender Weiſe. Nach dem 
Ueberfall auf den Lehrer Bathelt auf dem Baumgärtel 
wurde am Sonntag in ihrer Wohnung die Frau eines 
Arbeiters Helene Pajonk in Komorowice tot auf der 
Erde liegend aufgefunden. Ihre 12jährige Tochter fand 
man ebenfalls im hoffnungsloſen Zuſtanme mit einge⸗ 
ſchlagener Schädeldecke vor. Das andere zweijährige 
Kind, das im ſelben Zimmer in einem Bette lag, wurde 
wahrſcheinlich von den Banditen nicht bemerkt und ent- 
rann ſo dem Tode. Die Unterſuchungen der Polizei er⸗ 
gaben, daß der Frau als auch der Tochter mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand die Schädeldecke eingeſchlagen war: 
den war. 


Oberſchleſien 
Grubenunglück mit drei Toten 


Nach einer Mitteilung des Bergreviers Gleiwitz⸗Sü' 
wurden am Sonnabend gegen 18,30 Uhr auf der Sos⸗ 
nitzagrube in Gleiwitz⸗Oehringen in einem Pfeilerabban 
im Redenflöz vier Bergleute durch Hereinbrechen des 
Haͤngenden verſchüttet. Ein Leichtverletzter und zwei 
Tote konnten bisher geborgen werden. Da durch weite⸗ 
res Hereinbrechen des Hangenden bei den Bergungsar⸗ 
beiten große Hinderniſſe entſtanden find, konnte der 
dritte Tete noch nicht freigelegt werden. 


Großfener in Sohrau 


In der „Amerikaniſchen Mühle“ in Sohrau, Kreis 
Rubnik, die der in Amerika weilenden Familie Stern 
gehört, entſtand am Sonntag wahrſcheinlich durch Fun— 
lenflug ein Brand, der ſich infolge der herrſchenden Try’: 
ienheit mit raſender Schnelligkeit verbreitete. Bald ſtand 
das große Mühlengebäude mit allen Anbauten in hellen 
Flammen, die die geſamten maſchinellen Einrichtungen 
und Mehlvorräte vernichteten. Die Feuerwehren aus 
Sohrau, Rybnik und allen umliegenden Ortſchaften konn 
ten ſich nur darauf beſchränken, ein Uebergreifen der 
Flammen auf die Nachbarhäuſer zu verhüten. In den 
Morgenſtunden bildete die einſt ſo ſtattliche Mühle einen 
einzigen rauchenden Trümmerhaufen. Nach den vorlän: 
ligen Schätzungen beläuft ſich der angerichtete Brand⸗ 
ſchaden auf etwa eine Million Zloty. Verſichert war die 
Mühle auf 800 000 Zloty. 


——— 


Ein Selbſtmordverſuch. 


Ant Sonntag wurde in Siemianowitz der Arbeiter 
Viktor J., der im betrunkenen Zuſtand auf der Straße 
Radau geſchlagen hatte, von der Polizei verhaftet. In 
der Polizeizelle trennte der Betrunkene vom Hoſengurt 
die Schnalle ab und ſchnitt ſich damit die Pulsader an 
der rechten Hand durch. Sein Vorhaben wurde aber 
bald bemerkt. Nach Anlegung eines Notverbandes 
konnte J. dann endlich ſeinen Rauſch ausſchlafen. 


Totſchlag im Alkoholrauſch 
In der Nacht zum Sonntag geriet in der Langen⸗ 
ſtraße in Schwientochlowitz der 30jährige Adolf Hoff⸗ 
mann, der vorher in einer Gaſtwirtſchaft eifrig dem Ak 
zohol zugeſprochen hatte, mit dem Auguſt Tkocz vor 
deſſen Wohnhaus in eine Schlägerei. Als Frau Tkocz 
ihrem bedrängten Sohn zu Hilfe kam, ſtürzte ſich Hoji- 


mann mit einem Schuſtermeſſer auf die Frau und ver⸗ 
ſetzte ihr damit zwei Stiche in den Hals. Blutüberſtröm: 


brach dieſe zuſammen und gab kurze Zeit darauf ihren 
Geiſt auf. Im Krankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß der 
Unglücklichen die Schlagader durchſchnitten worden war. 
Hoffmann wurde noch in derſelben Nacht feitgenoinnten. 


Raich kommt der Tod 

Auf der Treppe ihres Hauſes wurde die 72 jährige 
Marie Cichner in Chorzow, Bergfreiheitsſtraße, vor 
einem plötzlichen Unwohlſein befallen und ſank leblos zu 
Boden. Der Arzt konnte nur noch den Tod infolge Herz⸗ 
ſchlages ſeſtſtellen. 

Als die Klara Krzeminſki von der Piaſtenſtraße 11 
die Treppe ihres Hauſes hinunterging, brach ſie plötzlich 
bewuzttos zuſammen. Man ſchaffte fie leblos ins jtiöti- 
ſche Kiankenhaus, wo man feſtſtellte, daß die Krzꝛminſki 
vor ein (ger Zeit an Blinddarm operiert worden war. 
Infolge eines Fehltrits iſt die Wunde wieder auge; 
brochen. 


Der Tod in der Badewanne. 


In Sohrau kam am Sonnabend ein gewiſſer Pau! 
Zonek auf ungewöhnliche Weiſe ums Leben. Zonel hatte 
im Stäbtiſchen Badehaus ein Bad genommen. Als nach 
über einer Stunde Zonek aus der Badezelle immer noch 
nicht heraustrat, ließ der beunruhigte Badewärter die 
verſchloſſene Tür gewaltſam öffnen und fand Zonek in 
der vollgefüllten Badewanne nur noch als Leiche vor. 
Der herbeigezogene Arzl ſtellte feſt, daß Zonel einem 
Herzſchlag erlegen war. - 


